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wen1g edacht, da{fß sıch bei dieser Gnade eiıne Wirklichkeit handelt, die ıhr Ma:
nıcht der Welt hat und deshalb auch nıcht der Welt ablesbar 1St. S1e kann nıcht be-
reıits philosophisch erkannt werden, sondern InNnan bedart iıhrer Erkenntnis empfange-
er und als solcher geglaubter Liebe (so entstehtTGlaube) der der ausdrück-
lıchen christlichen Verkündigung des Wortes Gottes (SO entsteht ausdrücklich
christlicher Glaube) Rahner scheint M1r Unrecht die Unterscheidung zwischen
„verborgen“ und „offenbar“ durch die VO „ungegenständlıch bewulßfst‘ und „reflex be-
wuft  CC er: wollen. Insgesamt kommt der Autor dem Urteıl,; da Rahners
Theologıe VO Inhalt her wenıger spezifisch ignatianısch als vielmehr allgemeinchrist-
ıch sel,; allerdings VO verschiedenen herkömmlichen „subchristlichen“ Verengungen
etreıt (240{ WE uch die Exerzıitien diesem allgemeinchristlichen Inhalt eıinen
eigentlichen Zugang geben, mıiıt dem nach Endean Rahners Theologie 1n eiıner gewissen
methodischen Kontinultät stehe. In einem Appendix behandelt der Autor eınen
nıcht veröffentlichten Briefwechsel 7zwischen dem Rez und Rahner AaUuUs dem Jahr 1956

Rahners Autsatz über dıe exıistentielle Erkenntnis und bıetet terner eine
erläuternde Biıbliographie der Schriften Rahners Ignatıus und ignatianıscher Spiırıtua-
lıtätJ KNAUER

BATLOGG; NDREAS K Dıie Mysterıen des Lebens Jesu beı Karl Rahner: Zugang ZU

Christusglauben (Innsbrucker theologische Studıien; and 58) Innsbruck/Wıen:
Tyrolia-Verlag 2001 480 e ISBN BFT TEEF
Iiese Dissertation beı arl Neuteld wurde sowohl mıiıt dem „Kardınal-Innıtzer-För-

derungspreıs“ Ww1e€e miıt dem „Preıs d€l' Landeshauptstadt für die wissenschaftliche For-
schung der Uniiversıität Innsbruck“ für das Jahr 2001 ausgezeichnet.

Es 1St eın erstaunliches Faktum, da{fß das Glaubensbekenntnis VO Leben Jesu 1L1UX

seine jungfräuliche Geburt und seınen Tod erwähnt und alles Dazwischenliegende 4US$S-

AfßSt Man kann aus dem Glaubensbekenntnis nıcht einmal mehr erkennen, da{fß Je-
SUuS seıner Botschatt und deswegen, weıl für s1e Anhänger tand, hingerichtet
wurde un! da{fß Iso se1ın Kreuzestod das Martyrıum für seıne Botschaft darstellt, die
seıne Sendung ausmacht. Diesem Mangel könnte die Meditatıon der Geheimmnnisse des
Lebens Jesu abhelten, wenn s1e denn dıe Zielsetzung hätte, VO seiner Botschatt her D,

verstehen, Wer Jesus WAar und 1St.
Das vorliegende Werk weılst 1n eiınem ersten 'eıl 15—-121) sehr ausführlich nach, dafß

arl Rahner als Jesunt VOo der Erfahrung der ignatianischen Exerzıiıtien gepragt wurde,
1ın denen der Betrachtung der Geheimnnisse des Lebens Jesu grundlegende Bedeutung
zukommt. Eıne ignatianische Prägung se1l beı Rahner uch dort $ Jgna-
t1Us nıcht ausdrücklich zıtlert werde (53) Aut der eiınen Seıite habe Rahner erklärt, 99
habe keine theologischen Vermächtnisse e machen“, anderseıts habe seıne „Rede des
Ignatıus VO Loyola eiınen Jesuıten Oln heute  } spater doch als seın „spiriıtuelles Testa-
ment“ bezeichnet (54 Rahner Mag immer wiıeder VO  - der Frage bewegt BCWESCH se1n,
Ww1e INa  aD} das Verhältnis zwischen ımmer dem Vorbehalt besserer FEinsıcht stehen-
der reflektierender Rationalıität der Vorbereıtung aut eıne Glaubensentscheidung und
der absoluten Glaubensentscheidung selbst bestiımmen könne (60) das 1st ın Abwand-
lung die berühmte Frage nach der UÜberwindung des „garstıgen Grabens“ zwıschen Hı-
stor1e und Glaubenswahrheıt (6) Er kämpft CHCH die theologische Auffassung, die
Gnade se1 eın bewulßstseinsjenseitiger Sachverh VO dem INa  - hne eigentliche Ertah-
rung „eıne Kenntnis L1UTL: durch die außere Indoktrinatiıon VOo der Kırche her hb“ (66;
Beleg Rahner A, 399 Mıt Recht welst der Autor dıe Auffassung VO Miggelbrink
der uch Hılberath und Nıtsche zurück, Fischers 1nweIls auf Rahners ı1gnatlanı-
sche urzeln stelle eıne Banalisierung dar, bei der seiınem metaphysischen Ansatz
wen1g Rechnung werde (92 uch SON:! erfährt IMan 1n diesem ersten und
uch 1m zweıten 'eıl des Buchs och vieleI belegte weıtere Einzelheiten über das
Umteld Rahners.

Im zweıten Hauptteil geht 6S die Mysterıen des Lebens Jesu in den
Geistlichen Übungen. In der früheren Exerzitienprax1s wurden sS1e oft 1Ur als Beispiele
für relig1öses und moralisches Verhalten verstanden. Für Rahner geht 6S eLtwas ande-
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1C5. Bereıts seiın erster gedruckter lext 1M „Leuchtturm“ 1m Jahr 1925 ber die Frage,
u11l$s das Beten NOLTLUL, bringt den Gedanken VO der Selbstmitteilung (3ottes und

stellt damıt eıne Art Vorspiel seiıner Theologie dar In Wel Kap wırd Zzu eiınen
der Begriff „Leben Jesu” VOT em mıt der SOgENANNLEN „Leben-Jesu-Forschung“ kon-
trastiıert und 7, anderen der des „Mysteriums“” mıiıt seiner SANZECM Geschichte un 1NSs-
besondere mi1t der „Mysterien- I’heologie“ 1MmM Gefolge Odo Casels. Man kann sıch tra-
A W1eSsO eıne als solche durchaus ıntormatıve un:! zuL recherchierte Auseinander-
SCELZUNG VO  w} 60 Seıiten mıiıt Odo Casels Mysterientheologie —25 die
Überschrift „Die Mysterıen Jesu 1in den Geistlichen Ubungen“ gehört und WwI1esSO ann
hne 1LIECUC Untergliederung das (sanze 1n Hınweıise auf Peter Lıpperts Salt Psychologie
des Jesuıtenordens“ mündet Der Autor me1ıint: „ Was die Laacher dem
Stichwort Mysteriengegenwart abhandeln, hat durchaus seıne Entsprechung 1n ıgnatıa-
nıschen Exerzıitien.“ (221) ber andererseıts hat sıch Casel „vehement die Leben-
Jesu-Betrachtung“ gewandt

Nach den bisherigen „mentalıtätsmäfßig“ (Teıl und „begriffsgeschichtlich“ (Teıl
erhobenen hermeneutischen Vorgaben Rahners Denkhorizont geht 1m drıt-
FeNn Hauptteil die „theologische Bedeutung der Mysterıen des Lebens
Jesu”. Inwietern eröffnen S1e den Zugang Z Christusglauben? Der Autor geht hıer
VO Wwel diesbezüglıchen Artıkeln Rahners (1im Kleinen Theologischen Woörterbuch
und 1m “EIhK) 4AUusSs und entfaltet deren tünt Hauptthesen: (1) 1le Ereignisse des Le-
ens Jesu sınd Mysterıen; (Z) DasN Leben Jesu 1St sinnhaft ausgerichtet und geeint
1m Tod und ın der Auferstehung, dessentwillen unls Ott gnädıg iSt; (3 All das grun-
det 1n der Annahme des Lebens mıt seıner Niedrigkeıt, Protanıität un! Todgeweıihtheıit
durch das Wort des Vaters; (4) Den deutlichsten Ausdruck erhält der Mysteriencharakter
der Ereijgnisse dieses Lebens 1n Jesu Tod UN Auferstehung; (5) Gerade 1m Konkreten
UN Zufälligen des Lebens Jesu zeıgt sıch selbst als das (zesetz UNSCTYES Aaseins.“ (267)
Der Autor meınt: „„Hınter‘ bzw ın dem Berichteten lıegt mehr als das, W as historisch-
wissenschaftliche, asthetische, liıterarısche der sonstige Interessen befriedigt. Der ‚Rest‘
zwingt dazu, mehr sehen un erkennen: In diesem Leben erscheint das Göttliche,
Jesus und ott sınd 1NSs und doch verschieden. Um ıne tiefere Stellungnahme kommt
nıcht herum, Wer sıch auf dieses Leben Jesu einlässt“ 6223 Wodurch und
dıeses Mehr der diesen Rest hat erkennen können, sollte jedoch nach Auffassung des
Rez. noch deutlicher werden. Hıltt der 1nweI1ls autf Schneider weıter?: „Dieses Krı-
terıum kann nıcht kategorialer Natur se1n, denn (3Oft 1sSt nıcht kate orlal, un! Wenn in
die Ertfahrungswelt des Menschen eintrıitt, WIrF'! d nıcht 1n einem ategorialen, sondern

einem überkategorialen Akt erkannt“ (377 Es ware vielleicht sinnvoll SCWESCHI, sıch
noch grundlegender darüber Rechenschaft geben, Ww1e€e Ianl erstens angesichts der 1n
der Tradıtion immer behaupteten Unbegreıiflichkeıit (Jottes überhaupt VO ‚Ott SPIE-
chen kann, zweıtens, WwI1e INan denn Ott eın menschliches Wort zuschreiben kann und
drıttens,;, Ww1e Ial die Wahrheıit eines solchen Wortes anders erkennen kann, als dem
Wort eıne Art nıcht ausweıisbaren Mehrwertes zuschreiben D mussen der ber me1-
NCIL, da{fß die Wahrheıt, se1 Wort, se1l der Erfahrung, ablesbar sel. ber mıiıt
Recht unı VOTL allem geht csS dem Autor die liebende Beziehung Jesus, der die
Meditatıon der Geheimnisse seınes Lebens hinführen kann. KNAUER

Systematische Theologie

DOLNA, BERNHARD, An die Gegenwart (Jottes preisgegeben. Abraham Joshua Heschel.
Leben und Werk Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 2001 383 9 ISBN 6/-

Der udaist Dolna stellt 1n dieser umtassenden Monographie (zugleich Dısser-
tatıon der Freiburger Theologischen Fakultät bei Gisbert Greshake) erstmals in deut-
scher Sprache Leben und Werk des jüdiıschen Religionsphilosophen Abraham He-
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